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a r l s r u h e r Zeitung .
Nr . 66. Sonntag , den 7 . März 18 30.

Badischer Geschichtskalender .
Dem Markgrafen von Daben -Dadcn Christoph ll . wurde von seiner Gemahlin Cacilia , Gustavs I, Königs von

Schweden Tochter, ein Sohn geboren, der den Namen Karl erhielt , den 7 . März 1569 .

B a t e r n .

Am 1 . Marz wurde zu München im königl . Staats -
minrsierium des Innern die neu organisirte Oberbau -

Lehörde durch den Hrn . Minister des Innern installirt ,
Lind der Geh . Oberbauraih von Klenze als deren Vor ,
stand vvrgestellt.

München , den 2 . März . Wie man vernimmt ,
wird Se . königl . Hoh . der Herzog von Leuchtenberg zu
Ende des Monats Juli aus Brasilien wieder hier ein-

treffen . Ihre kön . Hoh . die Herzogin Wittwe hat bereits
eine ansehnliche Sendung brasilianischer Merkwürdigkei¬
ten erhalten , welche in dem Herzog ! . Palais zur Besich¬
tigung aufgestellt sind.

München , den 2 . März . Mit der Gesundheit Sr .
Maj . des Königs geht es fortwährend besser .

— Auf dem Kunstvereme wurde gestern schriftlich der
Vorschlag gemacht : den Maler Hahn ( welcher Hrn . Sa¬
phir mißhandelt hat ) und den Redakteur der Flora ( Hof¬
rath Klebe) , ersteren , der durch seine That ohnehin sich
als unwürdig gezeigt habe , ferner den hiesigen Künstlern
beigezählt zu werten , von dem Kunstvereme auszuschlie¬
ßen , desgleichen leztern , weil er bei dem unwürdigen
Vorfall als Zuschauer durch ermunternden Zuruf seinen
Beifall zu erkennen gegeben habe . Gestern Nachmittags
batten bereits mehr als hundert und fünfzig durch ihre
Namensunterschriften diesem Vorschläge ihre Beistmmung
gegeben . ( Franks . O . P . A . Itg .)

Sachsen - Weimar .

Weimar , den 1 . März . Eine großherzogl . Ver¬
ordnung vom heutigen Tage verwandelt mit Zustim¬
mung der Landstände die ganze Staatsschuld , so weitste
«ufkündbar ist , in 4 pCt . tragende Obligationen auf den
Inhaber lautend . Dre neuen Obligationen werden in
Posten von 1000 , 50 » , 2»o , «00 , SO und 25 Lhaler
( im 20 Gulden Fuße ) ausgefertigt , und sind halbjähr¬
lich am t . April und t . Oktober zinsfällig . Vormün¬
der , Stiftungen und andere unter öffentlicher Aufsicht
stehende Anstalten müsst» sthre Staatskapitalien in die
neuen Obligationen umwandeln ; Privaten , welche sich
die Umwandlung nicht gefallen lassen wollen , erhalten
ihre Kapitalien fammt Zinsen bis i . Okt . d . I . zurück.
Neben den 4 pCt . Zinsen wird vom Staate ein weite¬
res Stks pEt. zur Kapital ' Zurückzahlung bestimmt, und

dadurch ( und durch fortgehende Zinfen -Ersparniß ) die

ganze Schuld in 4l Jahren zurückbezahlt .
Frankreich .

Hier folgt derjenige Theil der Thronrede Sr . Maj .
bei Eröffnung der Kammern , den wir mitzutheilen ge¬
stern schuldig blieben :

"Eine treuliche Operation hat zur Genüge den Zins¬
fuß dargechan , auf welchen Anlehen möglich geworden ;
sie hat die Möglichkeit bewiesen , die Staatslasten zu er¬
leichtern . Ein auf die Tilgung bezügliches Gesez wird
Ihnen vorgelegt werden ; eS knüpft sich an einen Iurück -
zahlungs - oder TauscssPlan , welcher , wir hoffen es ,
das waS die Steuerpflichtigen von Unserer Sorgsamkeit
erwarten , mit der Gerechtigkeit und dem Wohlwollen
vereinbaren wird , die Wir denjenigen Unserer Untertha «
nen schuldig sind , die ihre Kapitalien in die Staatsfonds
gaben . Die Masregeln , worüber Sie zu berathschla -

gen haben , bezwecken die Befriedigung aller dieser In¬
teressen ; sie können die Mittel darbieten , ohne neue
Opfer , und innerhalb weniger Jahre , die Ausgaben zu
bestreiten , welche die an den Festungen auszubcssernden
oder neu zu bauenden , so wie auch die in den Seehäfen
zu beendigenden Werke , zur Vertheidigung des König¬
reichs , zum Gedeihen des Ackerbaues und Handels drin¬
gend erfordern .

"Sie werden sich auch mit mehreren Gefezen in Be¬
treff der Gerichts -Ordnung , mit verschiedenen Staats¬
verwaltungs -Planen und einigen Masregeln zur Verbes¬
serung des Looses der m Ruhestand versezten Militärs
zu beschäftigen haben .

"Ich habe die Leiden befeufzt , womit ein langer und
strenger Winter Mein Volk gedrückt ; allein die Wchl -
thätigkeit hat die Unterstüzungen vervielfältigt , und mit
lebhaftem Vergnügen sah Ich die edelmüthigste Sorgfalt
allenthalben in Meinem Königreiche , und insonderheit
in Meiner guten Stadt Paris , aufdieArmen verwendet .^

— Der lezte ( schon in der gestrigen Karlsr . Itg . ent¬
haltene ) Theil der Rede Sr . Maj . wurde mit einer drei¬
maligen Beifalls -Salve und dem Iubelruf "Es lebe dee
König « aufgenommen .

Nach beendigter Rede des Königs schwuren die von
Sr . Maj . neulichst ernannten Pairs , so wie auch die in
der Zwischenzeit der beiden Sessionen erwählten Deputa¬
ten , den Eid als Mitglieder des Parlaments .
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Hierauf erklärte der Kanzler , auf Befehl des Königs ,
daß die Session der Pairs - und der Deputirtenkammer
für das I . ? bvo eröffnet sey .

Parts , den 4 . März . In einem Deputirlen -Verein
von der liberalen Partei , der gestern statt gehadt , be¬
schäftigte man sich nut der Wahl von Z Kandidaten zur
Präsidentschaft . Die hiezu bezeichnten Mitglieder sind:
die HH . Royer -Collard , Casimir Pecrier und Sebastiani ;
diebciden andern Kandidaten sollen, wie es Heißt , zu dem
rechten Zentrum gehören .

— H . von Chambonas , im I . 17Y2 von Ludwig
XV i . zum Minister der auswärtigen Angelegenheiten er¬
nannt , was er aber nur kurze Zeit blieb , ist >n dem
Zufluchtshause für dürftige Greise Sainte -Perine zu
Chaillot , nach einem Leben voll Abentheuer , gestorben .

— Der Gazette de France zufolge , ist von einer Ver¬
mählung Don Miguel 's mit einer Prinzessin von Nea¬
pel die Rede .

— Die Gazette hat ein genaues Verzeichniß der zur
Theilnahme an der Expedition gegen Algier bestimmten
Regimenter mitgetheilt .

— Der französische Gesandte am königl . niederländi¬
schen Hofe , Markts de la Moussaye , hat sich von fei¬
nem Posten hierher begeben , um den Sizungen der De¬
putirtenkammer , deren Mitglied er ist , beizuwohnen .

— Die zur Befehligung der Erpeditivns -Armee ernann¬
ten General -Offiziere haben zugleich die Weisung empfan¬
gen , sich bereit zu halten , um auf den ersten Befehl ab -
reisen zu können .

— Briefe aus Havre melden : "Man hebt in unferm
Hafen eine beträchtliche Anzahl Seeleute aus , und gibt
jedem sogleich eine Marschroute nach Cherbourg oder
Brest . ES heißt , daß unser Distrikt 4000 Matrosen zu
liefern habe .

Großbritannien .
London , den 1 . März .

Es war schon am 4 , Jan . d . I . , daß ein Protokoll
über die Unabhängigkeit und Gränzen Griechenlands ab¬
geschlossen wurde . In dieser Konferenz beschäftigte man
sich auch mit der Wahl eines Souvera ins für den
neuen Staat , und entwarf darüber ein abgesondertes
Protokoll . Die Bevollmächtigten der drei Höfe waren
alle der Meinung , daß unter den Personen , welche sich
besonders der Wahl der Verbündeten anempfohlen hat¬
ten , Niemand durch seine persönlichen Eigenschaften , so
wie durch seinegesellschaftlichen Verhältnisse mehr dazu ge¬
eignet sey , als der Prinz Leopold von Sachsen -Koburg ,
von dem sie sich überzeugt hielten , daß die Griechen ihn
mit größtem Danke als ihren Sauverain erkennen wür¬
den . Die Hindernisse , die dieser Wahl vermöge Proto¬
kolls vom 22 . Marz entgegen zu stehen schienen , wur¬
den durch die Erklärung gehoben , daß der Prinz Leopold
kein Mitglied der in England regierenden königl . Familie
sey , und nie Ansprüche auf die Krone von Großbritannien
haben könne . Ob er gleich mit der Tochter des Königs
von England vermählt war , und durch eine Parlaments -

akte die Ehrenbezeigungen eines Mitglieds der königl .
Familie genießt , so ist er doch kein Pair des Reichs ,
saß nie im Parlamente , und hat feist öffentliches Amt
bekleidet , welches ihn an England binden könnte . In
finanzieller Hinsicht erscheint er auch völlig unabhängig ,
denn das Parlament hat den Ehevertrag mit der Prin¬
zessin Charlotte genehmigt , und später eine bestimmte
Summe für den Prinzen Leopold votirt , wodurch er un¬
ter allen Umständen ' unabhängig bleibt . Diese Gründe
haben nun ' hauptsächlich die Bevollmächtigten vvn Frank¬
reich , England und Rußland bestimmt , zur Wahl des
Prinzen von Sachsen -Koburg d >e Stimmen im Namen
ihrer Höfe zu geben . Sie sind ferner übereingekommen ,
ihm gemeinschaftlich die Regierung des neuen griechischen
Staats mit dem Titel eines "Souverainen Fürsten von
Griechenland « , und der auf seine Nachkommen überge¬
henden Erbfolge , mit dem Ersuchen 'anzubielen , dem
darüber abgefaßten Protokolle seine Zustimmung zu er-
theilen . In derselben Konferenz machte - der französsBot «
schafter im Namen seines Hofes auf die Stellung eines
Theils der Bevölkerung Griechenlands gegen die franzdf .
Regierung aufmerksam . Er zeigte nämlich , daß seit
mehreren Jahrhunderten Frankreich ein besonderes Recht
zu Gunsten der Katholiken , welche Unterthanen der
Pforte sind , ausübe , und dass Se . üllerchristl . Ma >. sich
für verpflichtet halte , dieses sstecht in die Hände des künf¬
tigen SouverainS von Griechenland , insofern es die
Provinzen des neuen Staats betrifft , zu übertragen , »ber¬
auch zugleich für die Katholiken des griechischen Festlan¬
des und der Inseln , bei der neuen Organisation Ga¬
rantien zu verlangen , die ihnen den bi-sher genossenen
Schuz Frankreichs hinreichend erftzten . Die Gerechtig¬
keit dieser Forderung ward von dem russischen und britti -
schen Bevollmächtigten anerkannt , und man scz -te in ei¬
nem Separatprotokolleffeff : daß die katholische Religion
in dem neuen Staate freie und öffentliche Au-sstbüng des
Gottesdienstes genießen solle , daß das EigcNthum ihrer
Bekenner gesichert bleibe , daß die Bischöfe diejenigen
Funktionen , Rechte n » d Privilegien , deren sie sich unt ^r
dem Patronate der Könige von Frankreich erfreut haben ,
unverlezt behalten , ugddaß endlich , In Folge des näm¬
lichen Grundsazes , das Eigenthum der alten französischen
Missionen oder Etablissements anerkannt und geachtet
werden sollte. Zugleich verfügt dasselbe Protokoll , daß
alle Unterthanen des neuen Staates ohne Unterschied des
Glaubensbekenntnisses gleichen Anspruch auf alle öffent¬
lichen Anstellungen , Aemter und Ehren machen können ,
und alle gleich behandelt werden sollen , (ssous le 8> 8u-
jot8 stu nouvei , ^ uoli/uo 8'olt loureulto , 861' oirc
astlrst«sikstos s tov8 los o »! yloi8 , sionction 8 ot lion »
nour -8 Yvlilic8 , ot >i'Sito8 8 UI- le issest st UI>6 entici «
egrstito . st «ns tau -, lours osppart » völissioux , oivils
et x>o ! i ! ! st !t08 , s « n 8 o " M-st ü ! ä stillei -onoo sto louv
cro ^ Nve . ( A . Z . )

Niederlande .
Die Widdclburger Zeitung meldet : der Soldat , wel-
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cher neulich im königl . Palast zu Haag verhaftet worden ,

sey bereits mehrmals verhört worben , und habe im lezten

Verhör wichtige Aussagen gemacht . Laut dieser Zeitung

hicr . g diese Angelegenheit mit einem andern Vorfall zu¬

sammen , welcher denselben Abend im Palast des Kron¬

prinzen statt gefunden , wo drei Individuen über eine

Mauer geklettert sind , und eine Schildwache , auf die

sie gestoßen , mißhandelt haben . Der "Lyenkorf « fagt

dagegen : " Wir können versichern , daß der angebliche Zu¬

sammenhang dessen , was im Haag vorgcfallen , mit der

belgischen Rente ein Mahrchcn ist. Es ist allerdings

wahr , daß in Len Zimmern des Königs ein unbewaffne¬
ter aller Soldat gefunden worden , welcher in einem An¬

fall von Vcnückcheit dahin - gekommen war , um seinen

König zu bewachen , uns sich h <er ruhig an den Kamin

geftzr hatte . Auch ist eine Schildwache angegriffen wor¬

den , jedoch nicht zu derselben Zeit ; auch rührte dieser

Angriff blos von einer persönlichen Feindschaft her , wel¬

che d : r Angreifer gegen den Soldaten nährte .«
O e stre i ch .

Wien , den 2ö . Febr . Der Eisstoß des großen
Donau - Arms hat sich gestern Abends in Bewegung ge -

sezt ; biS heute Nachmittags waren il Joche der gro¬
ßen Laborvrücke durch die Gewalt des Eises weggerissen
worden .

P r e u s f e n.
Koblenz , den > . März . Nach dem Eisgänge der

Mosel vom >o . Febr . war man in täglicher Erwartung
des Eisgangs vom Rhein . Die Binnenflüsse von Deutsche
land hatten sich schon längstens geöffnet , und ihre Eismas¬

sen auf den Rhein hingcwmfcn . Eine gefahrvolle Lage

ängstigte die Uferbewohuer . Am 2Z . Febr . Mittags ,
15 Tage nach dem ErSgange der Mosel , kündigten die

ersten Signalschüsse den Aufbruch des Rheins an . Ge¬

gen - Uhr erschien daS erste Eis , aber so ruhig und lang¬

sam , daß man bald erkannte , daß nur ein Theil ausge¬

gangen . Abends war der Flnß wieder frei . Um t Uhr

nach Mitternacht folgte ein neuer Drang , der zwei
Stunden währte . Der Fluß lichtete sich wieder , und

nur abwechselnd folgten die Massen im langsamen Lauft .

In der Nacht vom 26 . zum 27 . war der Eisgang wie¬

der sehr gesrängt , gegen Morgen ließ er wieder so viel

nach , daß Schiffer überfahren konnten . Am 27 . Morgens
um ö Uhr gieng der Fluß wieder gedrängt voll Eis , wel¬

ches gegen io Uhr wieder « schließ . Am 2ö . war der

Fluß ganz frei , und so ist die gefürchtete Eisfahrt des

Rheins glücklich und ohne Schaden an unserer Stadt vor -

übergegangen . Der Wasserstand des Rheins war am

ersten Lage des Eisgangs nur 5^ 5" gewachsen ; am

27 . stand er auf 19 ^ 4 "
, und am 2ö . auf ich 10 " .

Das Eis wardadmch in das Flußbett zusammengedrangt ,
und füllte es meistens nicht einmal aus . Es ist dadurch
Las meiste auf den Ufern zusammengedrängte Eis liegen
geblieben , und die bei einem Wasserstande von 25 Fuß
vom Mosel - EiS in die Höhe gedrängten Schiffe stehen
» och in der ersten Lage . Nur eins der größten von

Leonhard Tillmann ist durch die angestrengte Hülfe des

königl . Jngenieurkorps vom neugebauten Stapel gelas¬

sen , und dadurch der Gefahr entzogen worden . Da aller

Schnee verschwunden rst , so ist auch ke >ne Hoffnung , die

übrigen Schiffe auf nalürl -.chem Wege flott zu machen ,
und es werden viele Monate vergehen , ehe die Schiff¬

fahrt zu Berg eröffnet werden kann . Die aufgehäuften

Elsmassen um unsere Stadt liegen noch fest ; sie sind

durch den neuen Frost vom 15 . bis 2i . Febr . fest zusam -

mengeftoren , und durch ihr eigenes Gewicht im Loden

wie eingekeilt .

Portugal .
Französische Blätter erzählen aus Lissabon , vom 15 .

Febr . : England habe sich verpflichtet , Don Miguel die

Insel Tercerra wieder zu verschaffen , sobald dieser den

vom engl . Kabinet vorgeschlagenen Handelsvertrag würde

genehmigt haben .

Verschiedenes .

Diepreuß . Staatsztg . enthältfolgenden aus London da -

tuten Artikel : "Die sowohl im Ober - als im Unterhauft

vorgekommenen ausführlichen Debatten über die griechi¬

schen Angelegenheiten haben hier ein lebhaftes Interesse

erregt , weil man auf diese Werfe über die geheim betrie¬

benen , und daher auch m unfern Zeitungen wenig bespro¬

chenen Verhandlungen und deren Resultat in Bezug auf

Griechenland etwas Näheres zu erfahren hoffen durfte .

Besonders aber nahmen dre von Lord Holland den Mini¬

stern am iö . vvrgelegten Fragen in Bezug auf KanSia

,— augenscheinlich fo gestcllr , um diese einigermaßen ui

Verlegenheit zu bringen - das Interesse fast noch mehr

für sich m Anspruch , als die darauf folgenden zum Theil

schon mehrmals vorgekommenen ausführlichen Verhand¬

lungen über Portugal . Es scheint inzwischen nicht , daß

man Kandia oem neuen griechischen Staate , welchem ,
wie die Minister versicherten , eine vollständige Unab¬

hängigkeit gewährt worden , einverleiben werde . Auch

soll die Regierung , die , als monarchisch und erblich nach

dem Grunssaze der Primogenitur , zunächst dem Prinzen

Leopold von Sachsen -Koburg anheimfällt , selbstständig und

frer von allem fremden Einflüsse — den mindestens un¬

sere Minister im Parlamente ihrerseits förmlich abgelchnt

haben — instituirt werden . Der Prinz wird als svu -

verainer Fürst von Griechenland ein weites

Feld haben , Gutes zu Ihun , und auch für die späteste

Nachwelt noch zu wirken . An Fähigkeit und dem festen

Willen dazu wird es dem in Deutschland gebildeten Für¬

sten gewiß nicht fehlen . Bereits ist ein schöner Anfang

feiner Regierung damit vorbereitet , daß nach dem , was

jezt von den lezthm getroffenen definitiven Bestimmungen

der Bevollmächtigten der drei verbündeten Machte verlau¬

tet , eine vollständige Amnestie von beiden Seiten — der

Griechen mrd der Türken — mit fernem Antritte gewährt

werden soll . Freie Religionsübung für die Bekenner jedes

Glaubens wird ebenfalls em schönes Slaatsprinzip des
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wiedergebornen Griechenlands scyn . Den gegenseitigen
griechischen oder türkischen Untertbanen wird der freie
Ueberzug in das Gebiet des andern Staates gestattet wer¬
den . Die Gränzen , welche , wie H . Peel versichert
hat , zwar nicht so ausgedehnt , als im Protokoll vom
22 . Marz beabsichtigt worden , aber doch noch zweckmäßi¬
ger zur Vertheidigung scyn dürften , sollen von Kom -
missarien der drei kontrahirenden Mächte genau abgesteckt
und bestimmt werden ; dem Vernehmen nach wird sich die
nördliche Gränzlinie von der Mündung des Aspropo -
tamos bis nach der Ducht von Aeitoun erstrecken .
Jede der drei kontrahirenden Mächte dürfte sich alsdann
wohl auch noch die Defugniß einer Garantie des
neuen Staates Vorbehalten , undes werden , wie esheißt ,die näheren Verabredungen den Gegenstand emeö späte¬
ren hier abzuschließendcn förmlichen Vertrages ausma¬
chen , der demnächst den andern europäischen Höfen zu
beliebigem Beitritte mitgetheilt werden soll . «

— Deutschland und die N iederlande enthalten
gegenwärtig sieben Städte , welche über 100,ocio Einwoh¬
ner haben , und tl Städte , in welchen zwischen 40,ovo
und 100,000 Menschen wohnen . Stuttgart , zu den Städ¬
ten gehörend , die von mehr als 20,000 und von wenigerals 50,000 Menschen bewohnt sind , ist ihrer Einwohner¬
zahl nach die dreißigste Stadt . Wiens Bevölkerung hat
sich seit vierzig Jahren wenig verändert , und beläuft
sich jezt auf 290,000 Seelen . Berlins Einwohnerzahl ,die gegenwärtig mit Militär auf 246,000 gestiegen ist,
hat sich seit 15 Jahren beinahe um 100,000 vermehrt ,und die Einwohnerzahl von Brüssel in dem gleichen Zeit¬
räume sich fast verdoppelt , denn Brüssel enthält gegen¬
wärtig 15 >,000 Einwohner . Prag jczt 120,000 Seelen
zählend , hat sich ebenfalls sehr vergrößert und verschö¬
nert .

Dienstnachrichten .
Duich die Iuruhesezung des Schullehrers Wunsch

ist der Filialschuldienst zu Bermersbach ( Amts Gerns¬
bach) mit einem beiläufigen Einkommen von 160 fl. in
Geldfixum und Schulgeld , wovon jedoch dem pensionir «
ten Lehrer Wunsch bis zum Ableben desselben jährlich
SS fl . abgegeben werden müssen , erledigt worden .

Der erledigte Schuldienst in Beiertheim ( Landamts
Karlsruhe ) ist dem Schullehrer Peter Leis zu Bilfin¬
gen übertragen worden . Die Bewerber um den dadurch
in Erledigung gekommenen katholischen Filial -Schuldicnst
zu Bilfingen ( Oberamts Pforzheim ) mit einem jährli¬
chen Ertrag von etwa 160 fl. in Geld und Naturalien
haben sich bei dem Murg - und Pfinzkreis -Direktorium
nach Vorschrift zu melden .

Auszug aus den Karlsruher Witterung - ,
Beobachtungen .

6. März Barometer Therm . Hygr . Wind .
M . 7 27 Z . 11 .0L . 0,4 G . 56 G . NO .M . 27 Z . 10,5 L. 7,5 G . 48 G . NO .N . 8 27 Z . io,t L . 3,5 G » 52 G . NO .

Heiler .

Psychrometrische Differenzen : 3 . 5 Gr . - 5 . 8 Gr . - z . o Gr .

Durlach . ( Anzeige und B ttte . ^ Der Unter¬
zeichnete erbietet sich , die milden Gaben , welche ge«
fühlvolle Menschenfreunde für den Rangschiffer P . Ru ,
dinger von Altbrcisach ( welchem am 12 . Febr . d. I .bei Selz auf dem Rhein , mit Lebens -Gefahr , durch den
Eisgang sein gutes Schiff zu Grunde gicng , und nun
sein ganzes Vermögen verloren ) in Empfang zu neh¬men ; das Gebende wird mit herzlichem Lank alsdann
öffentlich bekannt gemacht werden .

Durlach , den 4 . März igzo .
E . C . Stüber , Handelsmann .

Karlsruhe . sAnzelge . ) Nürnberger Essigkümmer -
linge ( Gurken ) , in Füßchen , sind frisch eingeircffen und wer¬
den billig verkaufe bei

Gustav Schmieber .
Karlsruhe . sG ä r t N e r . G e su ch . H Ein guter Gärt¬ner , der über seine hinreichenden Kenntnisse und Sv ' idität sichmit guten Attestaten ausjuweiseii vermag , kann gleich Anstel¬lung finden. Das Zeitungs -Kvmtoir sagt wo .
Karlsruhe . sF ah r n i ß - Ve r steig er un g . ) ImHandelsmann Er har » ' scheu Hause , Spitalstraße Nr . 28 da¬

hier , werden gegen baare Bezahlung öffentlich versteigert werden ;Aus der Handelsmann Erhard ' schen Gantmasse am
Mittwoch , den 17 . März ,Gold und Silber , Frauenklcidcr , Bettwerk und Weißzeug ; am

Donnerstag , den 18 . März ,Schreinwerk und sonstiger Hausrath ; am
Freitag , den ig . März , Vormittags ,Faß und Bandgcschirr , und ca . » Dhm >6s 5 er Bühlerihalorrein gehaltener Wein .

Nachmittags 2 Uhr ,aus der Verlaffenschasi des Handelsmanns Joseph v . Salvi n r :
verschiedener Gefchmuck in Brillanten , Korallen und Perlen ;
ferner aus der Archivar Haucr ' schen Masse : io Oelgeinälde .

Karlsruhe , den 5 . März 18Z0.
GroßherzoglichcS StadtamtSreviforat .

K crler .
Ettlingen . sM u n d to b t - E r kl ar u n g. s Peter

Merz von Ehcnroth ist wegen Dermögensvcrschwendung im er¬
sten Grad mundtodt erklärt , und unter Auffichtspflcge des Ma¬
thias R ei ß e r von da gestellt , okmc dessen Disiimmung kein
im L. R . S . 5 >3 angeführtes Geschäft rechtsgültig mit ihm ab¬
geschlossen werden kann.

Ettlingen , den 1 . Marz r8Zo -
Großhcrzoglichcs Bezirksamt .

Keller .

Verleger und Drucker ; P. Macklot .
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